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Die Nachricht von einer
geplanten Straße hatte die

EinwohnerInnenvon
Zessingen aufgeschreckt.

Nun hat die Stadt
Luxemburgihre

Entwicklungsplänefür den
Südwesten offengelegt −
viel Diskussionsstoff.

"Der Augenblick ist gekom-
men, den Schleier über all diese
klammheimlichen Machenschaf-
ten zu lüften." Das schrieb der
Zessinger Interessenverein An-
fang Januar in einem offenen
Brief an den Bürgermeister der
Stadt Luxemburg und an die zu-
ständigen Ministerien. Gemeint
waren die bis dahin gehei men
Pläne für den Bau einer parallel
zur Autobahn verlaufenden Um-
gehungsstraße i m Südwesten
der Stadt, i m Randbereich des
Wohnviertels Zessingen. Amver-
gangenen Montag war es dann
soweit. Die Stadt Luxemburg
hatte zu einer Infornationsver-
sammlung i m Zessinger Centre
culturel eingeladen, auf der die
Pläne für die Stadtentwicklung
i mSüdwestteil der Stadt vorge-
stellt werdensollten.
Das Interesse der Betroffenen

war groß: Über 500 Leute hatten
sich in dem Saal eingefunden,
davon 100, die mit Stehplätzen
vorlieb nehmen mussten. Der
Grund war wohl vor allem, dass
die Karte mit der geplanten
Straße nur zufällig in die Hände
des Interessenvereins gekom-
men war und daraufhin an die
Öffentlichkeit gelangte: Hatte

die Gemeindegeplant,
ein "fait accompli" zu
schaffen?

Große Pläne
Paul Helminger, Bür-
germeister der Stadt
Luxemburg, erklärte
gleich zu Beginn, dies
sei eine besondere
Versammlung. Die Ge-
meindeführung, voll-
zählig zugegen, wolle
nicht über einpunktu-
elles Projekt infor-
mieren, sondern das
neue Stadtentwick-
lungskonzept vorstel-
len, also den Kontext,
in demsich die Frage
dieser Straße stelle.
Es folgte ein sehr
pädagogisch gehal-
tenes Referat von 50
Minuten.
Es reiche der Stadt
nicht aus, abzuwar-
ten, undzusehen, wie
der Bebauungsplan
umgesetzt werde, wie
also die vorgegebe-

nen Wohn− und Gewerbezonen
erschlossen würden. "Wir wol-
leneinenStadtentwicklungsplan
erstellen, der die Konsequenzen
in puncto Infrastrukturen bein-
haltet. Wir müssenjetzt mit dem
Planen anfangen", so Paul Hel-
minger. Geradein Zessingen sei
ein starker Bevölkerungszu-
wachs zu erwarten, der auch
mehr Verkehr erzeuge. "Wenn
nichts unternommen wird, dann
belastet der Verkehr die Wohn-
viertel", rechtfertigte Paul Hel-
minger die Pläne für die Umge-
hungsstraße.
"Danke, dass Sie gekommen

sind", begrüßte Paul Mousel,
Präsident des Interessenvereins
die Anwesenden. "Das zeigt,
dass man unterstützt wird,
wenn man etwas unterni mmt."
Unklar blieb, inwiefernderInter-
essenverein bei seinem Lob-
bying die kollektivenInteressen
der EinwohnerInnen mit Ein-
zelinteressen vermischt. Der of-
fene Brief beschäftigte sich i m-
merhin zur Hälfte mit letzteren:
"Es häufen sich die Fälle, wo Ei-
gentümer von Wohnungen oder
Baugrundstücken sich genötigt
sehen, vor Gericht zugehen, um
ihre materiellen Interessen vor
administrativer Willkür und
Amtsmissbrauch zu schützen."
Ein Teil der Diskussion bestand
denn auch darin, dass der Bür-
germeister sich gegen Vorwürfe
dieser Art zu verteidigen such-
te. Die KritikenandenVerkehrs−
und Siedlungsprojekten dage-
gen beantwortete er mit dem
Hinweis, die Diskussion fange
gerade erst an, und man wolle
die Bürger einbinden.

Kleine Probleme
Ein erster Hauptdiskussions-

punkt wird dabei der Bevölke-
rungszuwachs sein. Obwohl der
Interessenverein mehrmals be-
tonte, er sei nicht grundsätzlich
gegen neue Siedlungen, war es
Paul Helminger wichtig, umVer-
ständnis zu werben: "Als ich als
Kind hierin der Stadtlebte, hat-
te auch ich eine Wiese hinter
demHaus. Die war dannirgend-
wann weg." In Zessingen, das
1945 aus ein paar Bauernhöfen

bestandundauchheutenochei-
nen dörflichen Charkter besitzt,
werden neue Wohnflächen dich-
ter bebaut. Dabei solle, so Paul
Helminger, die Lebensqualität,
wenngleichinveränderter Form,
erhalten bleiben. Er wies darauf
hin, dass sehr großzügige Grün-
zonen in und umZessingen ge-
plant seien.
Die neue Umgehungsstraße

werde den Durchgangsverkehr
mindestens verzehnfachen, hat-
tederInteressenvereingeschrie-
ben. Hier versuchtePaul Helmin-
ger abzuwiegeln: "Die Straßen
auf den veröffentlichten Zeich-
nungen, das sind nur Striche auf
einer Karte, mehr nicht." Die
Trassenführung solle möglichst
nahe an der bestehenden Auto-
bahn verlaufen. Zusätzlich kön-
ne man Zessingen ja auch für
den Durchfahrtsverkehr un-
attraktiv machen, zum Beispiel
die Durchfahrt unterbrechen.
Wieflexibel dieStadt auchim-

mer auf die Wünsche der Ein-
wohnerInneneingehen mag, pro-
blematisch bleibt, dass die
Straße zwei Funktionen erfüllen
soll: Zumeinen soll sie Zufahrt
sein für die EinwohnerInnen
vom expandierenden Westteil
von Zessingen, was den Ostteil
vom Verkehr entlastet, zuman-
deren als direkte Querverbin-
dung der Kette von Gewerbege-
bietenzwischender Cloche d' Or
und Bartringen fungieren. Ge-
genüber der woxx wollte der
Bürgermeister sichnicht zur An-
zahl der Fahrspuren äußern −
das sei nochverfrüht. Er schloss
keineswegs aus, dass die Straße
vierspurig werde − gegebenen-
falls brauche man ja auch Bus-
spuren. Weiter bemerkteer, dass
wenn manlandesweit so günsti-
ge Werte für den Öffentlichen
Transport erreichen würde wie
bei den Einwohnern der Stadt,
die Straßen weniger breit sein
müssten.
In einem am Donnerstag

veröffentlichen Kommuniqué
hatte der Mouvement Ecologi-
quein diesemSinneeinen Tram-
anschluss für die Cloche d' Or
vorgeschlagen. Darauf angespro-
chen, zeigte sich Helminger
skeptisch: "Die Überlegungenge-
hen eher in die Richtung eines
flexibleren Systems von Zubrin-
ger−Bussen zu den Zugbahnhö-
fen."
Eine andere, vomMouvement

Ecologique vorgebrachte Kritik:
Die Prinzipien der landesweiten
Dezentralisierung und der Ver-
meidung des Verkehrsaufkom-
mens an der Quelle würden bei
den Entwicklungsplänen der
Stadt nicht berücksichtigt. Das
will Paul Helminger nicht gelten
lassen: "Wir sind für Dezentrali-
sierung. Undunsere Parkingpoli-
tikist eine Art Abschreckungfür
die Betriebe: Wir sehen einen
Parkplatz pro 125 Quadratmeter
Gewerbeflächevor− dakannnur
ein Bruchteil der Beschäftigten
mit demAutokommen."

RaymondKlein

______________________
Unter www.luxembourg−city.
lu/vdl ist die Präsentation von
Montagabendonline verfügbar.

Baggerin Aktion. An dieses Bild werden die Zessingersichin den kommenden
Jahrzehntengewöhnen müssen. (Foto: Christian Mosar)

Cattenom: problèmesconfirmés
Concernant le fait qu' une grappe de contrôle de latran-
che 2 était mal connectée au système de surveillance
(woxx no 627), un communiqué de l' Autorité de sûreté
nucléaire (ASN) vient confir mer la gravité de ce défaut.
En cas de chute acci dentelle de la grappe, il n' y aurait
pas eu d' alarme. "La conséquence potentielle aurait pu
être, sous certai nes conditi ons, la formati on de poi nts
chauds dans le coeur", écrit l' ASN. Rappel ons que cette
carence n' a été détectée que récemment, alors qu' elle
existe depuis 14 ans.
Cattenom 1, qui vient d' être arrêtée prématurément,
présente quant à elle des problèmes de même type que
les fameux dégats massifs sur les éléments combusti-
bles de la tranche 3 découverts début 2001. Récem-
ment des experts avaient avancé que ces dégats étaient
dûs non à une anomalie du réacteur 3 mais au type de
combusti ble nucléaire (woxx no 625). Cependant Oli-
vier Pia d' EDF prévoit moins de dégats sur latranche 1:
"La montée dela radi oactivité a été moi ns i mportante et
il ne s' agit pas du même combusti ble."

Mehr Arbeitslose
Die Zahl der Arbeitsuchenden ist i m Januar 2002 ge-
genüber dem Vormonat Dezember um rund 11, 5 Pro-
zent gestiegen: von 5.233 auf 5.934 Personen. Eben-
falls gestiegen ist die Zahl der Arbeitslosen: Bei der zu-
ständi gen Behörde ADEM wurden i m vergangenen Mo-
nat gar 19,2 Prozent mehr Arbeitslose als i mVorjahres-
monat registriert (1. 688 Meldungen). Damit liegt die
Arbeitslosenquote gegenüber dem Vormonat statt bei
2,7 bei drei Prozent.
Diese Entwickl ung, so hieß es i n ei ner Pressemitteil ung
der Konjunkturkommission vom vergangenen Mitt-
woch, sei vor allem auf die für Wintermonate typische
Konjunkturflaute zurückzuführen. Ob möglicherweise
die Erei gnisse vom 11. September vergangenen Jahres
auch i n Luxemburg konjunkturbremsend wirkten,
darauf gi ng das Schrei ben nicht ei n.
Unter besti mmten Umständen ist es Unternehmen per
Gesetz erlaubt, nach Anfrage betriebliche Arbeitszeiten
zu verkürzen. Von fünf solcher Anträge von Firmen si nd
laut Pressemitteil ung vier positiv beschieden worden.
I n diesen Unternehmen würden von i nsgesamt 959 Ar-
beitnehmerI nnen wahrschei nlich etwa 643 ab kommen-
den Monat reduziert arbeiten müssen.

Kannerschlassen évolution
La Fondation Kannerschlass vient de cl ore sa 50e
année d' existence avec une conférence de presse. Pour
commencer le directeur et psychol ogue Gil bert Pregno
a retracé brièvement l' histoire de cette i nstituti on de
thérapie pour enfants, une histoire qui est aussi celle de
la prise en charge de l' enfance "à problèmes" au
Luxembourg. Elle se caractérise par une professi onnali-
sation certai ne du métier d' éducateur et d' éducatrice. "Il
y a ci nquante ans, l' on pensait encore que l' éducati on
des enfants était i nnée chez les femmes. Les hommes
représentaient l' autorité." Depuis, la formation à ce
métier est devenue essentielle. Peu de déclarations po-
liti ques l ors de cette conférence. I nterrogé sur le retard
que le Luxembourg a en matière de thérapie pour en-
fants, Gil bert Pregno s' est voul u opti miste: "Ce retard
existe, mais il permet aussi d' apprendre des fautes des
autres." Ai nsi, du "tout−placement" au "pas de place-
ments du tout", le Luxembourg aurait pu éviter les ex-
trêmes pour chercher la voie du milieu. Le président de
la Fondation, Christian Kmiotek, a néanmoins regretté
un manque de coordi nation de la part de l' Etat. Cel ui−ci
assemblerait les mesures à la manière d' un "patch-
work", sansfaire preuve d' une véritable planificati on.

TierschützerInnen gegen Schweineschlachten
I n ei nem Aufruf kritisieren TierschützerI nnen sowohl
das "Dezi mieren" der Zuchtschweine als auch das der
Wildtiere. Ei ne Protestaktion fi ndet am Samstag, 23.
Februar um15 Uhr auf der Place d' Armes statt.
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